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Zentrale Strategie unterstützt die regionale Transformation:   
Mit neuen Gesetzen führen wir unseren Weg der Qualifizierungsstrategie fort

Am Arbeitsmarkt sehen wir gegenwärtig sin-
kende Stellenmeldungen und höhere Kun-
denzugänge – eine Folge der schwächelnden 
Konjunktur. Für 2024 prognostiziert das Insti-
tut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
(IAB) mit +1,1 Prozent einen leichten Anstieg 
beim Wirtschaftswachstum. Auch die sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung soll, 
wenn auch abgeschwächt, mit +0,4 Prozent 
leicht zunehmen.  

Gleichzeitig ist die Nachfrage nach Fachkräf-
ten ungebremst hoch. So hat die Zahl der 
Engpassberufe im letzten Jahr einen neuen 
Höchststand erreicht. Bei rund 40 Prozent der 
Neueinstellungen berichten die Unternehmen 
in der Stellenerhebung des IAB für das zweite 
Quartal 2023 von Besetzungsschwierigkei-
ten; die unzureichende Qualifikation der Be-
werber:innen wird als eine der Hauptursa-
chen angegeben.  

Das zentrale und bestimmende 
Thema am Arbeitsmarkt – deutlich 
vehementer als in den Vorjahren – 
wird 2024 die Fachkräftesicherung 
sein.  

Der strukturelle Wandel am Arbeitsmarkt wird 
nur mit den erforderlichen Fachkräften gelin-
gen. Diese werden in der Transformation 
neue Fähigkeiten und Kompetenzen brau-
chen (unter anderem „future skills“). Ebenso 
betonen Wissenschaftler:innen, dass Arbeit-
nehmer:innen „ihr volles Potenzial erst entfal-
ten können, wenn sie mit modernen Techno-
logien arbeiten. Aus-, Fort- und Weiterbildung 
sind hier zentrale Faktoren“. 

Mit dem Gesetz zur Stärkung der 
Aus- und Weiterbildungsförde-
rung (Weiterbi ldungsgesetz) wer-
den die Förderinstrumente der Ar-
beitsmarktpolit ik für Beschäftigte 
und Ausbildungssuchende weiter-
entwickelt .  

Ziel der Maßnahmen ist es, der beschleunig-
ten Transformation der Arbeitswelt zu begeg-
nen, strukturwandelbedingte Arbeitslosigkeit 
zu vermeiden, Weiterbildung zu stärken und 
die Fachkräftebasis zu sichern. Damit wird 

auch den Vereinbarungen aus der Nationalen 
Weiterbildungsstrategie Rechnung getragen. 

Wesentliche Inhalte des Weiterbildungsge-
setzes sind: 

➢ die Reform der Weiterbildungsförderung 
Beschäftigter nach § 82 SGB III 

➢ sowie die Einführung eines Qualifizie-
rungsgeldes. 

Das weiterentwickelte Fachkräf-
teeinwanderungsgesetz  stellt  ei-
nen wesentlichen Schritt zur Ar-
beits- und Fachkräftesicherung 
dar. Hürden werden abgebaut .   

Wesentliche Inhalte des weiterentwickelten 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz sind: 

➢ eine Zuwanderungsmöglichkeit für Fach-
kräfte mit Berufserfahrung ohne formale 
Anerkennung (nicht reglementierte Be-
rufe) oder 

➢ die Chancenkarte, die die Einreise zur Ar-
beitsplatzsuche nach einem Punktesys-
tem ermöglicht.   

Mit der Einführung des Bürger-
geldgesetzes  wurden die Potenzi-
ale der Menschen sowie die Unter-
stützungsmöglichkeiten für eine 
nachhaltige Integration in den Ar-
beitsmarkt und zur gesellschaftl i-
chen Teilhabe in den Vordergrund 
gestell t.  

Der Vermittlungsvorrang wurde in dem Zu-
sammenhang abgeschafft. Vor allem die be-
rufliche Weiterbildung, möglichst in Verbin-
dung mit dem Erwerb eines Berufsabschlus-
ses, spielt dabei eine deutlich stärkere Rolle.  

Die Umsetzung des gesetzlichen Auftrages 
erfolgt unter anderem durch: 

➢ die Stärkung der sozialpädagogischen 
Begleitung 

➢ die Gewährung von Weiterbildungsprä-
mie und Weiterbildungsgeld sowie Bür-
gergeldbonus 

➢ die Förderung des unverkürzten Erwerbs 
eines Berufsabschlusses 

* Quelle: Planungsbrief 2024 der Zentrale der Bundesagentur für Arbeit 
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© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Regionaler Arbeitsmarkt: Hohe Beschäftigungsquoten treffen auf 
Altersdemographie, frühzeitige Rente und veränderte Arbeitsplätze  

Im Kontext des perspektivischen Arbeits- und 
Fachkräftebedarf muss über die Landkreis-
grenzen hinausgedacht werden. Beschäftigte 
die im Landkreis Zwickau wohnen, pendeln 
immer noch verstärkt in andere Landkreise, 
die Pendelentfernungen haben sich jedoch 
deutlich reduziert. Basis unserer Betrachtun-
gen ist daher die Entwicklungen im Raum 
Süd-West-Sachsen (SWS ->V/ERZ/C/FB/Z).  

Aus der Retroperspektive (siehe Abb.) und 
Arbeitsmarktstudien kann man nachvollzie-
hen, dass Helfertätigkeiten zunehmend weni-
ger nachgefragt werden. Die Automatisierung 
und Digitalisierung haben hier zu großen Tei-
len Einfluss auf diese Entwicklung genom-
men.  

Es gilt  „Helfern“ eine Perspektive 
als Fachkraft zu ermöglichen.  Qua-
lif izierung ist hierbei ein wichtiges 
Schlüsselelement, vor allem in 
Engpassberufen. 

Gleichzeitig ist erkennbar, dass die fortschrei-
tende Altersdemographie nicht maßgeblich 
gestoppt werden konnte und der Anteil Ü55 
Beschäftigter weiter steigt. Auf Grund von 
steigenden Beschäftigungsanteilen ausländi-

scher Menschen, konnte zumindest die jährli-
che Steigerungsrate der Ü55 Beschäftigten 
abgemildert werden. 

 

Dies ist ein deutliches Signal an Unterneh-
mer, dass es tatsächliche Alternativen gibt, 
um z.B. Altersabgänge zu kompensieren. 

Daten der Deutschen Rentenversicherung 
sprechen außerdem dafür, dass der Wunsch 
für einen frühen Renteneintritt losgelöst von 
der "Rente mit 63" existiert. Ein Beleg dafür: 
Seit Jahren steigt die Zahl der Menschen, die 
Abschläge in Kauf nehmen, um früher in 
Rente gehen zu können. Die Gruppe machte 
unter allen, die 2021 erstmals eine Alters-
rente bezogen, etwa ein Viertel aus.   

Daher sind Rentenabgänge für Unternehmen 
nicht mehr qualitativ planbar.  

 

                  

24,3 25,0 25,6 26,1 26,6 

März 19 März 20 März 21 März 22 März 23

Anteil svB Ü55 Insgesamt SWS
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© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Engpassberufe eine Bewertung aus dem Fachkräftebedarf

Freie Arbeitsstellen melden ist die eine Seite 
der Medaille, diese auch passend zu beset-
zen, wird zunehmend schwieriger, u.a. da 
sich die Anforderungsniveaus nach oben ver-
schoben haben. Die hohe Nichtbesetzungs-
quote von 45 Prozent im Jahr 2022 signali-
siert und bestärkt eine drängende Herausfor-
derung. 
 
Die Engpassberufe in Deutschland, die durch 
die jährliche Engpassbewertung der Bunde-
sagentur für Arbeit ermittelt werden, sind ent-
scheidend für die Deckung des Fachkräftebe-
darfs. Anhand von 6 Indikatoren (siehe Abbil-
dung - erste Zeile der Tabelle) wird für alle 
Berufsgruppen ein Punktewert ermittelt. Ist 
dieser größer oder gleich 2,0 handelt es sich 
um einen Engpassberuf. 
 
In der grafischen Darstellung (nur Auszugs-
weise) ist die alarmierende Tendenz für 
Sachsen für das Jahr 2022 sichtbar.  Aktuell 
werden 24 Engpassberufe ausgewiesen und 
23 sind in der Beobachtung.  

Erkennbar ist auch, dass trotz teilweiser er-
folgreicher Integration ausländischer Fach-
kräfte (siehe z.B. Spalte 6 Abb. „Veränderung 
sv-pflichtiger Beschäftigter Ausländer) der 
Fachkräftebedarf, besonders auf Grund von 
Altersabgängen, nicht allein gedeckt werden 
kann. 
 
Es erfordert eine umfassende Strategie, um 
die Lücke zwischen Nachfrage und Angebot 
auf dem Arbeitsmarkt zu schließen. 
 

Wir werden durch die gezielte För-
derung und Beratung, einschließ-
lich Umschulungen und Anpas-
sungsqualif izierungen, eine ent-
scheidende Rolle bei der Bewält i-
gung dieses Engpasses einneh-
men. 
 
Engpassberufe verfügen aufgrund der ge-
setzlichen Regelungen über besondere För-
dermöglichkeiten im Bereich der Förderung 
der beruflichen Weiterbildung. 
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Engpassberuf als Chance für eine berufliche Neuorientierung! 

 

Es bestehen im Fachkräftebedarf zum Teil 
große regionale Unterschiede in Sachsen. 
Die tatsächlichen Engpassbereiche für den 
Landkreis Zwickau sind in der Grafik ersicht-
lich. Die Schriftgröße verdeutlicht dabei die 
Höhe der Betroffenheit.   

Betrachtet man zusätzlich die strukturelle Zu-
sammensetzung erkennt man zudem einen 
sehr hohen Beschäftigungsanteil an Helfern. 
Dieser prägt sich noch deutlicher bei den ar-
beitsuchenden Menschen aus.  

Um die Bedarfe am Arbeitsmarkt im Blick zu 
haben, erhebt die Agentur für Arbeit und das 
Jobcenter Zwickau quartalsweise die regio-
nalen Engpassbewertung. Der Fokus liegt da-
bei besonders auf den Vakanzzeiten (Dauer 
von Meldung bis Besetzung einer Arbeits-
stelle) und der Arbeitsuchenden-Stellen-Re-
lation.  

Durch unsere gezielte Ausrichtung 
auf Engpassberufe und die Nut-
zung der Fördermöglichkeiten im 
SGB II & SGB III wird die beruf liche 
Umorientierung sowohl für die Ar-
beitsuchenden als auch für die Ar-
beitsmarktbedürfnisse effektiver 
gestaltet.  

 

Die nachfolgenden sechs Gründe zeigen 
deutlich, warum eine Fokussierung auf Eng-
passberufe sinnvoll ist:  

1. Die hohe Arbeitsmarktnachfrage in Eng-
passberufen erleichtert eine zügige Arbeits-
platzvermittlung. 

2. Die gesetzlichen Grundlagen bieten ver-
besserte Fördermöglichkeiten, insbesondere 
für die berufliche Qualifizierung und Umschu-
lung in diesen Berufen. 

3. Die gezielte Förderung in Engpassberei-
chen maximiert die Effizienz der Ressourcen-
nutzung. 

4. Die Ausrichtung auf Engpassberufe ermög-
licht eine schnellere Integration von Arbeitsu-
chenden in den Arbeitsmarkt aufgrund der 
starken Nachfrage nach ihren Qualifikatio-
nen. 

5. Engpassberufe bieten oft langfristige Be-
schäftigungsaussichten, was die langfristige 
berufliche Perspektive der Umorientierten 
stärkt. 

6. Die Förderung von Engpassberufen kann 
positive wirtschaftliche Impulse setzen, in-
dem sie den Bedarf an Fachkräften in Schlüs-
selbranchen deckt. 
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Vorbereitet sein: Was kommt nach dem Verbrenner-Aus und was 
passiert bei Absatzschwierigkeiten von E-Fahrzeugen       

Nahezu jeder fünfte Arbeitsplatz ist im Land-
kreis Zwickau mit der Automobilbranche di-
rekt verbunden. Konjunkturschwankungen 
wirken sich also direkt auf die Beschäfti-
gungsentwicklung, inkl. Arbeitslosenstatistik 
aus. Am aktuellen Rand ist dies leider deut-
lich sichtbar und die Prognosen sind negativ. 

Mittlerweile werden im Landkreis Zwickau seit 
2018 fast ausschließlich Elektrofahrzeuge 
gefertigt, sodass rückwirkend betrachtet wer-
den kann, wie sich Chancen- und Risikobran-
chen in Zwickau und in Sachsen entwickelt 
haben. Tatsächlich weisen vor allem die 
Branchen mit Beschäftigungschancen posi-
tive Beschäftigungseffekte auf, während in 
Risikobranchen Beschäftigungsverluste hin-
genommen werden mussten. Mit Bezug auf 
das berufliche Qualifikationsniveau der Be-
schäftigten ist festzustellen, dass sich die Be-
schäftigungsstruktur innerhalb der letzten 
zwei Jahre weiter in Richtung von Personen 
ohne Berufsabschluss und mit einer aner-
kannten Berufsausbildung verschoben hat, 

während der Anteil von Personen mit akade-
mischem Abschluss zurückgegangen ist.  

Dabei hat mit Blick auf das Anforderungsni-
veau die Beschäftigung insbesondere im Be-
reich der Helfer- und Anlerntätigkeiten erneut 
stark zugenommen. Gleichzeitig nahmen die 
Beschäftigungsanteile bei fachlich ausgerich-
teten sowie komplexeren Tätigkeiten ab. Der 
ohnehin hohe Anteil ausbildungsinadäquater 
Beschäftigung in Zwickau hat sich damit 
nochmals erhöht.  

Aktuelle Zugangsstatistiken belegen, dass 
die Menschen aus dem Bereich der Helfer- 
und Anlerntätigkeiten bei schwächelnder 
Konjunktur zuerst Ihren Arbeitsplatz verlie-
ren.  

Wir brauchen daher eine Alterna-
tive für Beschäftigte auf Helferni-
veau – dies kann mit Blick in die 
Zukunft nur eine beruf liche Neuori-
entierung, insbesondere in Rich-
tung Engpassberufe sein!  
 

 
Diagramm: © Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnung und Darstellung IAB regional Sachsen 
Darstellung: sv-pflichtige Beschäftigung nach Anforderungsniveau im gleitenden Jahresdurchschnitt 04/2022 bis 03/2023 
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Frauenpower: Mit den spezifischen Potenzialen von Frauen gegen 
den Fachkräftemangel

Von den positiven Entwicklungen am Arbeits-
markt in den letzten Jahren, konnten Frauen 
mit Familienaufgaben und speziell Alleiner-
ziehende nicht gleichermaßen profitieren. 
Trotz der aktuellen Konjunkturschwäche u.a. 
durch Auswirkungen des Ukraine Krieges, 
der Energiekrise und Inflation besteht hoher 
Fachkräftebedarf. Unsere Gesellschaft wird 
es sich nicht mehr leisten können, Arbeits-
marktpotenziale ungenutzt zu lassen! 

Die Agentur für Arbeit und das Jobcenter 
Zwickau registrieren, verstärkt noch durch 
den Ukrainekrieg, Zugänge von Frauen. Je-
doch ist der Effekt der zeitnahen Reintegra-
tion im aufnahmefähigen lokalen Arbeits-
markt immer noch deutlich niedriger als bei 
Männern.  

In Umsetzung der geschlechterspezifischen 
Zielplanung wird das Jobcenter Zwickau die 
Entwicklung von Lebensperspektiven und die 
Unterstützung einer nachhaltigen Teilhabe 
am Arbeits- und Berufsleben der Frauen wei-
ter vorantreiben. Um dem Ziel gerecht zu wer-
den, wurde ein Konzept zur operativen Um-
setzung etabliert. Schwerpunkte, neben der 
Spezialisierung in der Kundenbetreuung und 
einer engmaschigen Betreuung von Frauen 
und Familien, sind die Stärkung und Erweite-
rung der Netzwerkarbeit, Qualifizierung der 
spezialisierten Mitarbeitenden in ihrer Bera-
tungskompetenz, Erprobung neuer Ansätze 
in der Kundenansprache und die Intensivie-
rung der Zusammenarbeit mit dem gemeinsa-
men Arbeitgeberservice.  

Trotz positiver Effekte in der spezialisierten 
Umsetzung bleibt in der Kompetenzplanung 
2024 der Schwerpunkt weiterhin bei den 
Frauen mit und ohne Migrationshintergrund. 
Insbesondere ergeben sich niederschwellige 
Bildungsbedarfe hinsichtlich der Ausprägung 
der Grundkompetenzen durch einen hohen 
Anteil an Geringqualifizierten und Langzeit-
leistungsbeziehenden, letzterer wird durch 
die ukrainischen Leistungsbeziehenden 2024 
deutlich ansteigen.  

Wir möchten die Motivation und Talente von 
Frauen mit allen individuellen Besonderheiten 
und auch mit komplizierten Biografien aufde-
cken und weiterentwickeln. Die Fähigkeiten 

und fachlichen Kompetenzen sollen spezi-
fisch gefördert und genutzt werden, um eine 
nachhaltige berufliche Eingliederung auf dem 
ersten Arbeitsmarkt zu erreichen. Dies geht 
nur Schritt für Schritt und mit Unterstützung 
aller Bildungsunternehmen. 

Aus diesem Grund brauchen wir 
zert if izierte Angebote, die sich am 
aktuellen Arbeitsmarkt und am 
Zeitmanagement der Famil ien aus-
richten - z.B. in Teilzeit , digital  und 
mit f lexiblem Einstieg. Die Stär-
kung des Selbstbewusstseins der 
Frau und Mutter und die Themen 
Kindererziehung und Berufsleben 
sollen dabei als Fokus deckungsfä-
hig gemacht werden! 

Interkulturelle Beratung zum Leben und Ar-
beiten in Deutschland für ein unabhängiges 
und selbstbestimmtes Leben von Frauen: 
Motivation zur Sprachkursaufnahme, Förde-
rung und Verbesserung der Kenntnisse aus 
Sprachkursen, intensive Beratung und Vorbe-
reitung auf den Arbeitsmarkt unter Berück-
sichtigung etwaiger Betreuungsaufgaben, 
Unterstützung der Bewerbungsaktivitäten, 
betriebliche Erprobungen.  

Zudem gilt es, neue Ansätze für 
Frauen in der männerdominieren-
den Beschäftigungslandschaft  zu 
entwickeln - z.B. MINT-Beratung 
(Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften, Technik).   

Die Sorge- und Betreuungsarbeit muss aus-
gebaut werden, um Frauen und deren Fami-
lien neue Arbeitszeitmodelle zu ermöglichen 
und um damit den Fachkräftebedarf zu si-
chern, z.B. Homeoffice, Teilzeitarbeit beider 
Verpartnerter zur Sorgearbeitsteilung. Ein 
solches Modell kann durchaus von Nachhal-
tigkeit geprägt sein und neue Lebensperspek-
tiven aufzeigen. Diese Herausforderungen 
zeigen sich auch bei der Umsetzung von 
Qualifizierungsmaßnahmen.  

Unterstützen Sie die Frauen auf Ih-
rem beruflichen Weg   und schrei-
ben Sie Erfolgsgeschichten mit !
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Job-Turbo: Beschleunigung des Integrationsprozesses von 
geflüchteten Menschen 

Seit Beginn des Ukrainekriegs ist die Zahl der 
zu betreuenden erwerbsfähigen Leistungsbe-
rechtigten im Jobcenter Zwickau von 10.442 
auf 12.164 gestiegen. Dabei beträgt der An-
teil an geflüchteten erwerbsfähigen Leis-
tungsberechtigten 26,5 % (davon 17,2 % Uk-
raine und 9,3 % weitere Herkunftsländer). 
(Stand 07/2023)  

„Die Jobcenter haben in den ver-
gangenen Monaten eine Vielzahl 
Geflüchteter aus der Ukraine und 
anderen Herkunftsstaaten aufge-
nommen und betreut. Nach einer 
ersten Phase der Orientierung und 
des grundständigen Deutscher-
werbs gi lt es jetzt mit einem Job-
Turbo mehr Geflüchtete nach dem 
Integrationskurs in Arbeit zu brin-
gen.“ *  Zi ta t  Huber t us  Hei l ,  Bundesm in is ter  fü r  

Arbe i t  und Sozia les  

Nachdem wir im letzten Jahr in enger Abstim-
mung mit dem BAMF den Grundstein zum 
Ausbau von Integrations- und Sprachkursen 
gelegt hatten, heißt es nun, mit der Arbeits-
marktintegration von Geflüchteten dem Ar-
beits- und Fachkräftebedarf entgegenzuwir-
ken.  

Damit dies gelingt, ist es erforderlich, dass 
Geflüchtete die erforderlichen Arbeitserfah-
rungen in Deutschland sammeln können. So 
ist es möglich, dass die Geflüchteten ihre 
fachlichen Kompetenzen in den Unterneh-
men einbringen und gleichzeitig ihre Sprach-
kenntnisse vor allem im beruflichen Kontext 
ausbauen können. Der Fokus bei der Integra-
tion in Beschäftigung wird daher auf Geflüch-
tete mit Sprachniveau ab B1 oder A2 gesetzt. 

Das Jobcenter Zwickau und die Agentur für 
Arbeit Zwickau werden mit ihrem gemeinsa-
men Arbeitgeberservice, Absolventinnen und 
Absolventen kurz vor und nach Abschluss 
des Integrationskurses bei ihren Integrations-
prozess engmaschig begleiten und unterstüt-
zen. Dabei wollen wir branchenspezifische 
„Matching-Aktionen“ mit der Wirtschaft und 
unseren Bildungspartnern, wie z.B. in der Or-
ganisation von Jobmessen, ausbauen.  

Der Schwerpunkt wird daher gezielt auf die 
beschäftigungsbegleitenden Qualifizierungs- 
und Berufssprachkurse gelegt. 

Um unsere arbeitsuchenden Ausländer be-

reits ohne Integrationskurs und/oder mit ei-

nem niedrigen Sprachniveau frühzeitig zu ak-

tivieren, werden parallel niederschwellige mo-

dulare Angebote benötigt, die aufeinander 

aufbauen. Die Module müssen neben einem 

Praxisanteil (betriebliche Erprobung) und ei-

nem begleitenden Sprachanteil auch entspre-

chende Softskills vermitteln.  

In kombinierten Qualifizierungsmaßnahmen 

- möglichst als Teilqualifikation - sollen pra-

xisnahe berufspraktische Kenntnisse und 

branchenübliche Sprachkenntnisse oder so-

gar zusätzlich ein Sprachzertifikat (B1, B2) er-

worben werden können. Besonderen Bedarf 

sehen wir in den Branchen Lager/Logistik, 

Verkauf und Büroorganisation. Viele Migran-

tinnen haben zudem ein Interesse an Tätig-

keiten im sozialen Bereich oder im Dienstleis-

tungssektor.  

Wir brauchen daher gerade jetzt 
mehr kombinierte Angebote, damit 
das Potenzial der hier lebenden ge-
f lüchteten Menschen für die Fach-
kräftesicherung genutzt werden 
kann. 
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Ökologische Transformation: DER GREENNESS-OF-JOBS 
INDEX (GOJI) 

Der GREENNESS OF JOBS INDEX (GOJI) hilft den ökologischen Wandel in Berufen sichtbar zu 
machen. Die ökologische Transformation findet vor allem in bestehenden Berufen statt. 

Klimakrise führt zur Notwendigkeit eines ökologischen Umbaus der Wirtschaft 

✓ Änderung des Verbraucherverhaltens 
✓ Politische Maßnahmen (z. B. Emissionshandelssystem der Europäischen Union)  
✓ Umstellung auf umwelt-/klimafreundlichere Produkte und Dienstleistungen (Output)  
✓ Umstellung auf umwelt-/klimafreundlichere Produktionstechnologien (Prozess) 

Folgen für den Arbeitsmarkt wahrscheinlich 

▪ Zunahme von Arbeitsplätzen in umwelt-/klimafreundlichen Bereichen 
▪ Rückgang von Arbeitsplätzen in umwelt-/klimaschädlichen Bereichen 
▪ Veränderte Nachfrage nach bestimmten Berufen und Qualifikationen 
▪ Ökologische Transformation erfordert Anpassung der Arbeitnehmer*innen und Betriebe 

Der GOJI misst den prozentualen Anteil von potenziell umweltfreundlichen und umweltschädli-
chen Tätigkeiten innerhalb eines Berufes und ermöglicht die Beobachtung von Veränderungen im 
Zeitverlauf (2012 2020) in Berufsbeschreibungen aus der Online Datenbank BERUFENET. 

Aus dem Projekt „AUSBILDUNG UND ÖKOLOGISCHE TRANSFORMATION“ des IAB kann unter 
dem GOJI Aspekt schon eine erste bundesweite Erkenntnis getroffen werden: 

Azubis entscheiden sich zunehmend für Berufe mit Green Tasks (Abb. Dtl. gesamt): 

 

Ableitung: Unternehmen können sich attraktiv für potenzielle Fachkräfte machen, wenn Sie an 
Ihrem GOJI arbeiten. Zudem kommen Sie damit Ihrer Klimaneutralität deutlich näher. 

FAZIT: Es bedarf Qualifizierungselemente, die Unternehmen in die Lage versetzen, an Ihrem GOJI 
zu arbeiten.  

* Quelle: Markus Janser I Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
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Die Reform der Weiterbildungsförderung Beschäftigter  

Die Branchenstruktur im Landkreis Zwickau 
ist überproportional industriell geprägt. Daher 
spielen Umweltschutz und Nachhaltigkeit 
eine besonders bedeutende Rolle, um be- 
und entstehende Arbeitsplätze zukunftsorien-
tiert aufzustellen. Ein Ansatz sind moderni-
sierte Ausbildungsordnungen, da die Notwen-
digkeit einer Weiterentwicklung erkannt 
wurde. Des Weiteren entstehen immer wieder 
neue Berufsbilder. Konkret wurden z.B. ab 
2024 vier umwelttechnische Berufe moderni-
siert (siehe www.bibb.de). 

Übergreifend wurde in diesem Zu-
sammenhang seit 2021 für alle mo-
dernisierten Berufe das Thema 
„Umweltschutz und Nachhalt igkeit “ 
unter der Überschrif t „Die qualif i-
zierenden Vier“ eingeführt.   

Dies ist jedoch nur ein Aspekt der Moderni-
sierung von Berufsbildern.  

Hier schließt sich jedoch z.B. der Kreis zum 
Thema Ökologische Transformation: Im Zuge 
der Erweiterung von „Umweltschutz“ um 
„Nachhaltigkeit“ ist die Nutzung von Produk-
ten, Waren oder Dienstleistungen, Materia-
lien und Energie um das Berücksichtigen und 
Abwägen der drei Dimensionen von Nachhal-
tigkeit (ökonomisch, ökologisch und sozial) 
ergänzt worden und schließt Aspekte von 
nachhaltigen Wertschöpfungsketten, fairem 
Handel und die Reflexion von Zielkonflikten 
zwischen den einzelnen Nachhaltigkeitsdi-
mensionen ein. Proaktives Handeln soll zu-
dem durch das Entwickeln von Vorschlägen 
für nachhaltiges Handeln im eigenen Arbeits-
bereich angeregt werden. Hierbei sind etwa 
Vor- und Nachteile von Optimierungsansät-
zen und Handlungsalternativen zu berück-
sichtigen. 

Die Transformation in den Branchen 
schreitet jedoch schneller voran, wie neue 
Auszubildende in das Berufsleben einstei-
gen.  

Es gi lt  daher möglichst allen Be-
schäftigten die beschriebenen be-
ruf lichen Zukunftsthemen zu ver-
mitteln.  

In der Modernisierung der Berufs-
bilder f indet man eine Orientierung 
für entsprechende Inhalte zur Kom-
petenzerweiterung für eine beruf li-
che Qualif izierung.   

Der Gesetzgeber hat dazu seit 2019 den §82 
SGB III eingeführt, damit die Qualifizierung 
von Beschäftigten gefördert werden kann. 

Mit der Weiterentwicklung der Reform des 
§82 SGB III werden wesentliche Anregungen 
der Bundesagentur für Arbeit zur Vereinfa-
chung und Erweiterung der Beschäftigten-
qualifizierung aufgegriffen. Es geht vor allem 
um eine Komplexitätsreduktion: 

✓ Verzicht auf die Voraussetzung der Be-
troffenheit von Strukturwandel oder Wei-
terbildung in einem Engpassberuf 

✓ Reduzierung der Wartefristen auf zwei 
Jahre nach einer Förderung 

✓ Etablierung fester Fördersätze, Auswahl-
ermessen entfällt 

✓ Harmonisierung der Fördersätze zwi-
schen den Zuschüssen zu den Lehr-
gangskosten und dem Arbeitsentgelt 

✓ Reduzierung der Betriebsgrößen von vier 
auf drei Größen und damit einhergehend 
der Fördervarianten, zusätzlich Neuzu-
schnitt der Größencluster  

✓ Bei KMU soll (bisher kann) auf eine Betei-
ligung des Arbeitgebers an den Lehr-
gangskosten verzichtet werden, wenn 
der/die Beschäftigte über 45 Jahre oder 
schwerbehindert ist 

✓ Übernahme behinderungsbedingter 
Mehraufwendungen 

In einem vernetzten Bildungsraum 
möchten wir gemeinsam mit unse-
ren Netzwerkpartnern (Kammern, 
FiZuZ und der Fachkräfteall ianz) 
und Bildungsdienstleistern zu r 
Qualif izierung von Beschäftigten 
beraten und so die Fachkräftesi-
cherung im Landkreis Zwickau wei-
ter vorantreiben.   
 

 



 

 

Was unsere Netzwerkpartner möchten: In einem vernetzten 
Bildungsraum Qualifizierungsbedarfe definieren und umsetzen  

Am 29.11.2023 fand eine Sondersitzung der Fachkräfteallianz des Landkreis Zwickau und am 
06.12.2023 eine Sondersitzung des Verwaltungsausschusses der Agentur für Arbeit Zwickau statt. 
Unter dem Motto: „Ihre Meinung ist gefragt“, wurden die jeweiligen Mitglieder zur Mitgestaltung der 
Kompetenzplanung 2024 eingeladen. Es gab eine rege Beteilung und entsprechende Ergebnisse. 

Als Input wurden die Herausforderungen und Chancen 2024 und die erste Ableitung für die Kom-
petenzplanung vorgestellt: 

 

Im Ergebnis der Dialogrunden wurden folgende Bedarfe festgestellt: 

➢ Die bisher eruierten Handlungsbedarfe bzw. Handlungsansätze werden vollumfänglich mit-
getragen. 

➢ Von der Industrie zurück ins Handwerk. Unter dem Motto „Zurück ins Handwerk“ werden 
Beratungselemente und Anpassungsqualifizierungen für „Rückkehrwillige“ benötigt. In ei-
ner ersten Konsultation im Dezember 2023 wurde mit der Handwerkskammer Chemnitz 
erörtert, wie eine (gemeinsame Folge-)Beratung und Qualifizierungsplanung erfolgen kann. 
Hintergrund sind aktuelle Betriebsschließungen und Freisetzungen von Personal im Auto-
motivbereich. Hiervon sind oftmals branchenfremde Beschäftige mit handwerklicher Aus-
bildung betroffen. Ziel sind nachhaltige Beschäftigungsperspektiven zu realisieren. 

➢ Umweltschutz & Nachhaltigkeit, wie können Unternehmen sich eigene Fachexperten zu 
diesen Themen qualifizieren. Klimaneutralität hat zwei Aspekte, einmal den gesetzlichen 
Druck, und zum anderen die aktuelle gesellschaftliche Werteentwicklung. Zudem werden 
Energie- und Rohstoffersparnisse zwingend zur Senkung der Fixkosten und damit zur Wett-
bewerbsfähigkeit benötigt. Bisher gibt es kaum zertifizierte Bildungsprodukte.  

➢ Aufstiegsfortbildung, wie können die Agentur für Arbeit und das Jobcenter dies unterstüt-
zen. Der Langfristtrend zeigt, dass Spezialisten zunehmend gefragt sind. Erwerbslose und 
Beschäftigte müssen ermutigt werden, den Weg der Aufstiegsfortbildung zu beschreiten, 
dies schließt eine Beratung zu finanziellen und familiären Aspekten mit ein. Im Rahmen von 
(gemeinsamen) Beratungen mit den Kammern soll dies erfolgen, meist über die Berufsbe-
ratung im Erwerbsleben (BBiE). 


